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(57) Zusammenfassung: Dargestellt und beschreiben ist ein
Paneel (1, 1', 1'') eines Fußbodenbelags, wobei eine erste
Seitenkante (2, 2', 2'') und eine zweite Seitenkante (3, 3', 3'')
einander gegenüberliegend angeordnet und so korrespon-
dierend zueinander ausgebildet sind, dass die erste Seiten-
kante (2, 2', 2'') des Paneels mit einer zweite Seitenkante
(3, 3', 3'') eines gleichartigen Paneels (1, 1', 1'') durch eine
Bewegung in etwa senkrecht zur Paneelebene verbindbar
ist, wobei die erste Seitenkante ersten Verriegelungsfläche
(9, 9'') und die zweite Seitenkante (3, 3', 3'') eine zweite Ver-
riegelungsnase (11, 11'') mit einer zweiten Verriegelungsflä-
che (10, 10'') aufweist und wobei die erste Verriegelungsflä-
che (9, 9'') und die zweite Verriegelungsfläche (10, 10'') sich
im verbundenen Zustand derart hintergreifen, dass die ers-
te Seitenkante (2, 2', 2'') und die zweite Seitenkante (3, 3',
3'') in einer Richtung im Wesentlichen senkrecht zur Panee-
lebene gegeneinander verriegelt sind. Um die Paneele eines
Bodenbelags leichter und schneller voneinander trennen zu
können, ist vorgesehen, dass der Verlauf der ersten Verrie-
gelungsfläche (9, 9'') entlang der ersten Seitenkante (2, 2',
2'') sowie der Verlauf der zweiten Verriegelungsfläche (10,
10'') entlang der zweiten Seitenkante (3, 3', 3'') jeweils we-
nigstens abschnittsweise und korrespondierend zueinander
gegenüber der Paneelebene geneigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Paneel eines Fußbo-
denbelags, insbesondere eines Laminatfußbodens,
mit einer ersten Seitenkante und einer zweiten Sei-
tenkante, wobei die erste Seitenkante und die zwei-
te Seitenkante einander gegenüberliegend angeord-
net und so korrespondierend zueinander ausgebildet
sind, dass die erste Seitenkante des Paneels mit ei-
ner zweiten Seitenkante eines gleichartigen Paneels
durch eine Bewegung in etwa senkrecht zur Panee-
lebene verbindbar ist, wobei die erste Seitenkante ei-
ne erste Verriegelungsnase mit einer ersten Verrie-
gelungsfläche und die zweite Seitenkante eine zweite
Verriegelungsnase mit einer zweiten Verriegelungs-
fläche aufweist und wobei die erste Verriegelungsflä-
che und die zweite Verriegelungsfläche sich im ver-
bundenen Zustand derart hintergreifen, dass die ers-
te Seitenkante und die zweite Seitenkante in einer
Richtung im Wesentlichen senkrecht zur Paneelebe-
ne gegeneinander verriegelt sind.

[0002] Derartige Paneele sind bereits in unter-
schiedlichen Ausführungen bekannt und erlauben
das Verbinden von Paneelen untereinander durch
herunterdrücken oder herunterschwenken von einem
Paneel gegenüber einem anderen, beispielsweise
bereits auf dem Boden liegenden, Paneel, wobei sich
die einander zugeordneten Seitenkanten überlappen.
Die Paneele werden also in einer Richtung mitein-
ander verbunden, die in etwa oder im Wesentlichen
senkrecht zur jeweiligen Paneelebene ist, wobei es
hier nicht auf eine mathematische Rechtwinkligkeit
ankommt, sondern auf die Unterscheidung zur Ver-
bindung der Paneele in den anderen beiden Raum-
richtungen, nämlich parallel zur Paneelebene und
senkrecht zur Seitenkante einerseits sowie parallel
zur Seitenkante und zur Paneelebene andererseits.

[0003] Die Verriegelung der beiden Seitenkanten
in einer Auszugsrichtung senkrecht zur Paneelebe-
ne erfolgt über wenigstens zwei Verriegelungsna-
sen, die einander beim Verbinden der Seitenkanten
parallel zur Paneelebene hintergreifen. Dabei hinter-
greifen sich die Verriegelungsnasen mit zugehörigen
Verriegelungsflächen, die in Anlage aneinander ge-
langen, wenn die beiden Paneele in Auszugsrich-
tung belastet werden. Diese Auszugsrichtung ist der
Verbindungsrichtung entgegen und/oder im Wesent-
lichen senkrecht zur Paneelebene nach oben gerich-
tet. Zudem sind die verbundenen Seitenkanten durch
geeignete Verriegelungsmittel in einer Richtung par-
allel zur Paneelebene und senkrecht zu den Seiten-
kanten miteinander verriegelt.

[0004] Die bekannten Paneele erlauben ein schnel-
les und einfaches Verlegen von Bodenbelägen, ins-
besondere Laminatfußböden bestehend aus Lami-
natpaneelen. Allerdings ist es relativ aufwendig, die
Bodenbeläge wieder in einzelne Paneele aufzutren-

nen. Um eine Beschädigung der Paneele zu vermei-
den und ein erneutes Verlegen der Paneele zu er-
möglichen, müssen die Paneele längs der jeweils
miteinander verbundenen ersten und zweiten Seiten-
kanten auseinander geschoben werden, wobei die
Paneele weiter im Wesentlichen in einer gemein-
samen Ebene angeordnet bleiben. Dies ist müh-
sam und zeitaufwendig. Zudem können dabei die an
den Seitenkanten vorgesehenen Verbindungsprofile
leicht beschädigt werden.

[0005] Bei Paneelen mit korrespondierenden Sei-
tenkanten, die nicht durch eine Bewegung in et-
wa senkrecht zur Paneelebene miteinander ver-
bunden werden, ist es beispielsweise aus der
WO 2004/048716 A1 und der EP 1 639 215 B1 be-
kannt, bestimmte Verriegelungsflächen in einer Pa-
neelebene konisch auszubilden. Die Verriegelungs-
flächen verlaufen dann geneigt zu einer Ebene senk-
recht zum Paneel und parallel zur jeweiligen Sei-
tenkante. Die Seitenkanten stehen infolge der ge-
neigten Verriegelungsflächen jedoch insgesamt wei-
ter gegenüber dem Paneel in Richtung des distalen
Endes nach außen vor, weshalb der Verschnitt bei
der Paneelherstellung größer und die Paneelherstel-
lung teurer ist.

[0006] Daher liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, die eingangs genannten und zu-
vor näher beschriebenen Paneele derart auszuge-
stalten und weiterzubilden, dass die damit verlegten
Bodenbeläge einfacher und schneller auseinander-
genommen werden können, ohne dadurch die Pa-
neelkosten nennenswert zu erhöhen.

[0007] Diese Aufgabe ist bei einem Paneel nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 dadurch gelöst,
dass der Verlauf der ersten Verriegelungsfläche ent-
lang der ersten Seitenkante sowie der Verlauf der
zweiten Verriegelungsfläche entlang der zweiten Sei-
tenkante jeweils wenigstens abschnittsweise und
korrespondierend zueinander gegenüber der Panee-
lebene geneigt ist.

[0008] Durch den wenigstens abschnittsweisen und
korrespondierenden, gegenüber der jeweiligen Pa-
neelebene geneigten Verlauf der ersten und der zwei-
ten Verriegelungsfläche wird im verbundenen Zu-
stand der ersten und der zweiten Seitenkante wenigs-
tens abschnittsweise ein konischer oder keilförmi-
ger Verlauf der korrespondierenden Verriegelungs-
flächen zueinander erreicht. Werden die miteinan-
der verbundenen Seitenkanten parallel zueinander
geringfügig gegeneinander verschoben, wobei die-
se Verschieberichtung aufgrund der konischen bzw.
keilförmigen Bereiche der korrespondierenden Ver-
riegelungsflächen vorzugsweise nur in eine Rich-
tung entlang der verbundenen Seitenkanten erfolgen
kann, werden die geneigten Abschnitte der Verrie-
gelungsflächen voneinander getrennt. Die geneigten
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Abschnitte der Verriegelungsflächen liegen folglich
beim weiteren gegenseitigen Verschieben der Pa-
neele nicht mehr aneinander an, so dass keine Rei-
bung zwischen den entsprechenden Abschnitten der
Verriegelungsflächen mehr auftritt. Dies hat zur Fol-
ge, dass sich zwei mittels erster und zweiter Sei-
tenkanten verbundene Paneele durch gegenseitiges
Ausziehen, insbesondere der im Wesentlichen ge-
genseitig fluchtenden Paneele, entlang der verbun-
denen Seitenkanten wesentlich leichter trennen las-
sen.

[0009] Bei der angesprochenen Neigung der ers-
ten und der zweiten Verriegelungsflächen handelt
es sich nicht um irgendeine Neigung. Zur Paneele-
bene geneigte Verriegelungsflächen sind bereits be-
kannt. Diese weisen jedoch entlang der jeweiligen
Seitenkante eine konstante oder wenigstens im We-
sentlichen gleichbleibende Neigung auf. Beim Aus-
einanderziehen solcher Seitenkanten kommt es da-
her nicht automatisch zu einer Vergrößerung des Ab-
stands der miteinander korrespondierenden Verrie-
gelungsflächen der miteinander verbundenen Seiten-
kanten und daher nicht zu einer deutlichen Verrin-
gerung der Reibung der Seitenkanten aneinander,
wenn die Paneele in Längsrichtung der entsprechen-
den Seitenkanten gegeneinander verschoben wer-
den. Bei der angesprochenen Neigung der ersten und
der zweiten Verriegelungsfläche gegenüber der Pa-
neelebene ist also eine Neigung der Verriegelungs-
fläche in eine Richtung gemeint, die eine Komponen-
te senkrecht zur Paneelebene aufweist.

[0010] Die entsprechende Verriegelungsfläche än-
dert also entlang des geneigten Abschnitts ihre Positi-
on in einer Richtung senkrecht zur Paneelebene. An-
ders formuliert führt die Neigung der ersten und zwei-
ten Verriegelungsflächen längs der Seitenkanten im
jeweiligen Abschnitt schrittweise zu einer Zunahme
oder zu einer Abnahme des Abstands der Verriege-
lungsflächen zu einer festen Paneelebene. Die Ver-
riegelungsflächen verändern ihre Lage also insge-
samt entlang der jeweiligen Seitenkante in Bezug auf
die Paneelebene. Man könnte auch sagen, dass die
ersten und zweiten Verriegelungsflächen entlang der
jeweiligen Seitenkanten abschnittsweise nach oben
oder nach unten wandern, wobei oben und unten als
Richtungen senkrecht zum Boden, zum Bodenbelag
und/oder zur Paneelebene verstanden werden kön-
nen.

[0011] Um trotz der Neigung der Verriegelungs-
flächen entlang der Seitenkanten einen korrespon-
dierenden Verlauf der Verriegelungsflächen entlang
der verbundenen Seitenkanten zu erhalten, weisen
die Verriegelungsflächen vorzugsweise korrespon-
dierende Neigungen auf. Die Neigung einer Verrie-
gelungsfläche weist also vorzugsweise in die glei-
che Richtung und zudem im Wesentlichen den glei-
chen Betrag auf, wie der im verbundenen Zustand

gegenüberliegende Abschnitt einer korrespondieren-
den Verriegelungsfläche. So wird sichergestellt, dass
die Verriegelungsflächen der ersten und zweiten Ver-
riegelungsnasen trotz ihrer wenigstens abschnitts-
weisen Neigung über die gesamte Länge der Sei-
tenkanten zu deren Verriegelung in einer Richtung
im Wesentlichen senkrecht zur Paneelebene beitra-
gen und die Verbindung der Seitenkanten somit nicht
schwächen.

[0012] Als Paneelebene wird vorliegend eine Ebe-
ne verstanden, die im Wesentlichen parallel zu dem
Paneel, insbesondere zur Oberseite des Paneels, ist,
welche im verlegten Zustand einen Teil der Oberseite
des Fußbodenbelags bildet.

[0013] Obwohl grundsätzlich eine abschnittsweise
vorgesehene Neigung der ersten und der zweiten
Verriegelungsfläche ausreichen kann, so kann der
positive Effekt dieser Neigungen dadurch vergrößert
werden, dass die erste Verriegelungsfläche und die
zweite Verriegelungsfläche wenigstens im Wesentli-
chen über die gesamte Länge der ersten Seitenkan-
te bzw. der zweiten Seitenkante mit einer Neigung
gegenüber der Paneelebene versehen sind. Die ers-
te Seitenkante und zweite Seitenkante müssen dann
nur geringfügig gegeneinander verschoben werden,
um beide Verriegelungsflächen sicher voneinander
zu trennen. Zudem können die Seitenkanten dann
besser mit hoher Geschwindigkeit und mit hoher Ge-
nauigkeit gefräst werden.

[0014] Bei dem Paneel kann es sich vorzugswei-
se um ein sogenanntes Laminatpaneel handeln, die
meist eine Trägerplatte aus einem Holzwerkstoff, et-
wa in Form einer mitteldichten Faserplatte (MDF),
hochdichten Faserplatte (HDF) Spanplatte oder auch
eines Oriented Strand Boards (OSB), aufweisen, auf
deren Oberseite ein Dekor vorgesehen ist. Die Trä-
gerplatte kann auch aus einem Kunststoff oder einem
Wood-Plastic-Composit (WPC) aus einem Holzwerk-
stoff und einem Kunststoff gebildet sein, bei dem ein
stückiger oder faseriger Holzwerkstoff in einer Kunst-
stoffmatrix aufgenommen sein kann. Das Dekor kann
grundsätzlich auf ein Papier aufgedruckt sein, das
in einer Harzschicht, vorzugsweise Melamin-Harz-
Schicht eingebettet ist. Das Dekor kann jedoch auch
in Form eines Direktdrucks aufgebracht sein. Auch
dann weist die Oberseite ein Harz auf, um das De-
kor gegen Abrieb zu schützen. Grundsätzlich können
zum Schutz des Dekors mehrere Schichten von Harz
vorgesehen sein, in denen ein Fasermaterial einge-
bettet sein kann (Overlay). Es können auch feine fes-
te Partikel großer Härte in das Harz eingebettet sein,
um die Abriebfestigkeit und die Kratzbeständigkeit
der Oberfläche zu erhöhen. Um ein Verbiegen der
Laminatpaneele zu verhindern, ist auf der Unterseite
derselben entweder ein sogenannter Gegenstrich in
Form einer Harz- oder Lackschicht oder eine soge-
nannte Gegenzugschicht angebracht, bei der ein Ge-
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genzugpapier in eine Harzschicht eingebettet ist. Die
Verbindung der Trägerschicht mit den oberhalb und
unterhalb derselben vorgesehenen Schichten erfolgt
typischerweise durch Verpressen bei erhöhter Tem-
peratur. All diese Schichten und Maßnahmen sind an
sich bereits bekannt und bedürfen daher keiner wei-
teren Erläuterung.

[0015] Bei einer ersten bevorzugten Ausgestaltung
des Paneels sind die beiden äußeren Enden der
ersten Verriegelungsfläche in einer Richtung senk-
recht zur Paneelebene gegeneinander versetzt an-
geordnet. Mit anderen Worten sind die beiden äuße-
ren Enden der ersten Verriegelungsfläche bezogen
auf die Längserstreckung der Seitenkante auf unter-
schiedlichen Niveaus bezogen auf die Paneelebene
angeordnet. Dieser Niveauunterschied resultiert aus
der wenigstens abschnittsweisen Neigung der ersten
Verriegelungsfläche entlang der ersten Seitenkante.
Alternativ oder zusätzlich kann anlog auch die zweite
Verriegelungsfläche an den beiden Enden der zwei-
ten Seitenkante auf unterschiedlichen Niveaus senk-
recht zur Paneelebene angeordnet sein.

[0016] Die Erfindung hat zudem erkannt, dass be-
reit sehr geringe Neigungen ausreichen, um den ge-
wünschten Effekt zu erzielen. Dies ist insbesondere
deshalb aus fertigungstechnischer Sicht von Vorteil,
weil die entsprechenden Paneele typischerweise nur
wenige Millimeter, insbesondere weniger als 9 mm,
teilweise weniger als 7 mm und in einigen Fällen auch
weniger als 5 mm dick sind. Es können die zuvor be-
schriebenen Neigungen der Verriegelungsflächen al-
so trotz einer sehr filigranen Ausführung der Seiten-
kanten auch bei Paneelen vorgesehen werden, wel-
che dazu vorgesehen sind, durch eine im Wesentli-
chen vertikale Bewegung bezogen auf die Paneele
miteinander verbunden zu werden. Vorzugsweise ist
daher die erste Verriegelungsfläche an den beiden
Enden der ersten Seitenkante und/oder die zweite
Verriegelungsfläche an den beiden Enden der zwei-
ten Seitenkante senkrecht zu einer Paneelebene um
weniger als 2 mm, vorzugsweise weniger als 1 mm,
insbesondere weniger als 0,5 mm, versetzt zueinan-
der angeordnet. Je geringer dieser Wert ist, desto fili-
graner können die Paneele ausgebildet werden bzw.
umso dünnere Paneele können mit entsprechend ge-
neigten Verriegelungsflächen versehen werden.

[0017] Das Trennen der miteinander verbundenen
ersten und zweiten Seitenkanten kann ebenso wie
die Herstellung derselben vereinfacht werden, wenn
die erste Verriegelungsfläche wenigstens abschnitts-
weise entlang der ersten Seitenkante oder die zweite
Verriegelungsfläche wenigstens abschnittsweise ent-
lang der zweiten Seitenkante um einen im Wesentli-
chen konstanten Winkel gegenüber der Paneelebene
geneigt ist. Besonders bevorzugt ist es in diesem Zu-
sammenhang, wenn die erste und die zweite Seiten-
kante wenigstens abschnittsweise um einen im We-

sentlichen konstanten, gemeinsamen Winkel gegen-
über der jeweiligen Paneelebene geneigt sind.

[0018] Die Neigung der ersten Verriegelungsfläche
entlang der ersten Seitenkante kann wenigstens ab-
schnittsweise weniger als 1,2°, vorzugsweise we-
niger als 0,6°, insbesondere weniger als 0,3°, ge-
genüber der Paneelebene betragen. So kann das
Trennen auch von sehr dünnen Paneelen erleich-
tert werden. Gleiches gilt, wenn der Verlauf der zwei-
ten Verriegelungsfläche entlang der zweiten Seiten-
kante wenigstens abschnittsweise um weniger als 1,
2°, vorzugsweise weniger als 0,6°, insbesondere we-
niger als 0,3°, gegenüber der Paneelebene geneigt
ist. Grundsätzlich sind die Paneele kostengünstiger
herzustellen, wenn die Neigung der Verriegelungsflä-
chen geringer ist. Zudem muss dann weniger Mate-
rial entfernt werden, weshalb die Seitenkanten ins-
gesamt stabiler ist. Andererseits sollte die Neigung
der Verriegelungsflächen auch nicht zu gering wer-
den, damit das Auseinanderziehen der Paneele noch
merklich erleichtert werden kann. Des Weiteren soll-
te die Neigung bei längeren Seitenkanten geringer
gewählt werden, um diese entsprechend filigran aus-
bilden zu können. Bei den angegebenen Neigungs-
winkeln wurden bezüglich der vorstehenden Wech-
selwirkungen gute Ergebnisse erzielt.

[0019] Um möglichst korrespondierende erste und
zweite Verriegelungsflächen zu erhalten, die eine zu-
verlässige Verriegelung der ersten und zweiten Sei-
tenkanten erlauben, ist es in diesem Zusammenhang
bevorzugt, wenn die erste und die zweite Verrie-
gelungsfläche korrespondierend zueinander wenigs-
tens abschnittsweise um weniger als 1,2°, vorzugs-
weise weniger als 0,6°, insbesondere weniger als 0,
3°, gegenüber der Paneelebene geneigt sind. Mit an-
deren Worten ist entlang der ersten Seitenkante die
erste Verriegelungsfläche wenigstens abschnittswei-
se im Wesentlichen um den gleichen Betrag gegen-
über der Paneelebene geneigt, wie die zweite Verrie-
gelungsfläche entlang der zweiten Seitenkante we-
nigstens abschnittsweise gegenüber der Paneelebe-
ne geneigt ist.

[0020] Für eine zuverlässige und dauerhafte Ver-
bindung der ersten und der zweiten Seitenkanten
kann die erste Verriegelungsnase an einem Verrie-
gelungselement der ersten Seitenkante vorgesehen
sein. Alternativ oder zusätzlich kann aus dem glei-
chen Grund die zweite Verriegelungsnase an einem
Verriegelungselement der weiteren Seitenkante vor-
gesehen sein. Das wenigstens eine Verriegelungs-
element kann beispielsweise einer Verriegelung der
ersten und zweiten Seitenkante in einer Richtung par-
allel zur jeweiligen Paneelebene dienen, wobei die-
se Richtung vorzugsweise senkrecht zur jeweiligen
Seitenkante verläuft. Dementsprechend kann zusätz-
lich vorgesehen sein, dass im verbunden Zustand der
ersten und der zweiten Seitenkanten die Verriege-
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lungsnase des wenigstens einen Verriegelungsele-
ments in einer Verriegelungsnut vorgesehen ist.

[0021] Alternativ oder zusätzlich kann die erste Sei-
tenkante und/oder die zweite Seitenkante eine Pass-
feder aufweisen, wobei dann die jeweils andere Sei-
tenkante eine Passnut aufweist und die Passfeder
der wenigstens einen Seitenkante im verbundenen
Zustand der ersten Seitenkante mit der zweiten Sei-
tenkante in die wenigstens eine Passnut der ande-
ren Seitenkante eingreift. Dies ermöglicht beispiels-
weise die Verriegelung der ersten Seitenkante mit der
zweiten Seitenkante in einer Richtung parallel zur Pa-
neelebene und senkrecht zur ersten und/oder zwei-
ten Seitenkante.

[0022] Dazu kann die wenigstens eine Passfeder im
verbundenen Zustand der ersten Seitenkante und der
zweiten Seitenkante derart in die wenigstens eine
Passnut eingreifen, um die erste Seitenkante und die
zweite Seitenkante in einer Richtung zu verriegeln,
und zwar beispielsweise in einer Richtung parallel
zur Paneelebene und senkrecht zu den miteinander
verbundenen Seitenkanten. Zur einfachen und kom-
pakten Ausgestaltung der ersten und/oder der zwei-
ten Seitenkante kann es bevorzugt sein, wenn eine
Flanke der Passnut und/oder der Passfeder von einer
Flanke des Verriegelungselements gebildet wird.

[0023] Alternativ oder zusätzlich können die Pass-
feder und die Passnut im verbundenen Zustand der
ersten und der zweiten Seitenkante aneinander an-
liegende Kontaktflächen aufweisen, die wenigstens
abschnittsweise zur Senkrechten gegenüber der Pa-
neelebene geneigt sind. Wenn beim Auseinanderzie-
hen der ersten und der zweiten Seitenkante in einer
Richtung entlang der Seitenkanten die wenigstens
abschnittsweise geneigten ersten und zweiten Ver-
riegelungsflächen der ersten und zweiten Verriege-
lungsnasen die erste und zweite Verriegelungsfläche
in einer Richtung senkrecht zur Paneelebene von-
einander wegbewegt werden, entsteht zwischen den
beiden noch nicht gänzlich voneinander getrennten
ersten und zweiten Seitenkanten ein Spiel senkrecht
zur Paneelebene. Aufgrund dieses Spiels kann nun
die wenigstens eine Passfeder geringfügig aus der
wenigstens einen korrespondierenden Passnut in ei-
ner Richtung senkrecht zur Paneelebene herausge-
zogen werden. Dabei vergrößert sich auch der Ab-
stand der gegenüber der Senkrechten zur Paneele-
bene geneigten Kontaktflächen der Passfeder und
der Passnut, so dass auch zwischen diesen die Rei-
bung aufgehoben oder wenigstens stark verringert
wird, wenn die erste Seitenkante weiter gegenüber
der zweiten Seitenkante ausgezogen wird und umge-
kehrt.

[0024] In diesem Zusammenhang ist es fertigungs-
technisch und zur einfacheren Verbindung der ersten
und der zweiten Seitenkanten bevorzugt, wenn sich

die Passfeder zu ihrem distalen Ende hin wenigstens
abschnittsweise, insbesondere im Bereich der Kon-
taktflächen verjüngt. Es kann sich auch die Passnut
zum Nutgrund hin wenigstens abschnittsweise, ins-
besondere im Bereich der Kontaktflächen verjüngen.
Um in hohem Maße korrespondierende Kontaktflä-
chen zu erhalten, verjüngen sich die Passfeder und
die Passnut wenigstens abschnittsweise, insbeson-
dere im Bereich der Kontaktflächen gleichförmig zu-
einander. Dabei können die Passnut und/oder die
Passfeder gleichförmig entlang der jeweiligen Sei-
tenkante vorgesehen sein, was aus fertigungstechni-
scher Sicht bevorzugt ist.

[0025] Alternativ oder zusätzlich kann auch vorge-
sehen sein, dass im verbundenen Zustand der ers-
ten Seitenkante und der zweiten Seitenkante das dis-
tale Ende der wenigstens einen Passfeder am Nut-
grund wenigstens einer korrespondierenden Passnut
anliegt. Dies dient der gegenseitigen Abstützung der
Paneele senkrecht zur Paneelebene und führt zu sta-
bileren Verbindungen zwischen den ersten und zwei-
ten Seitenkanten.

[0026] Um das Verbinden der ersten und der zweiten
Seitenkanten zu vereinfachen und Beschädigungen
an den Seitenkanten zu vermeiden, kann wenigstens
die erste Verriegelungsnase und/oder die zweite Ver-
riegelungsnase an einer Verriegelungslippe vorgese-
hen sein, wobei die Verriegelungslippe wenigstens
abschnittsweise an eine Elastizitätsnut angrenzt. Die
Verriegelungslippe kann somit beim Verbinden der
Seitenkanten teilweise in die Elastizitätsnut hinein-
gedrückt werden, so dass sich deren Breite ent-
sprechend verringert. Dadurch kann wenigstens ei-
ne Verriegelungsnase der korrespondierenden Ver-
riegelungsnasen beim Verbinden der ersten Seiten-
kante mit der zweiten Seitenkante ausweichen. Im
verbundenen Zustand wird aufgrund der Elastizität
der Verriegelungslippe diese und damit auch die zu-
gehörige Verriegelungsnase wenigstens teilweise in
die Ausgangsstellung zurückbewegt.

[0027] Günstig für das Verbinden der ersten und
zweiten Seitenkanten ist es, wenn sich die wenigs-
tens eine Elastizitätsnut vorwiegend senkrecht zur
Paneelebene erstreckt. Fertigungstechnisch einfach
ist es zudem, wenn die Elastizitätsnut zu der dem Bo-
den zugewandten Rückseite des Paneels offen ist.

[0028] Zur Einstellung der Elastizität der Verriege-
lungslippe kann es vorteilhaft sein, wenn die Elasti-
zitätsnut wenigstens abschnittsweise mit wenigstens
einer elastischen Füllmasse gefüllt ist.

[0029] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
lediglich Ausführungsbeispiele darstellenden Zeich-
nung näher erläutert In der Zeichnung zeigt
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[0030] Fig. 1 eine erste Seitenkante eines ersten
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen Pa-
neels in perspektivischer Ansicht,

[0031] Fig. 2 eine erste Seitenkante und eine zweite
Seitenkante von Paneelen gemäß Fig. 1 im verbun-
den Zustand in einer Seitenansicht,

[0032] Fig. 3 die erste Seitenkante des Paneels ge-
mäß Fig. 1 in einer Frontansicht,

[0033] Fig. 4 die zweite Seitenkante des Paneels ge-
mäß Fig. 1 in einer Frontansicht,

[0034] Fig. 5 eine erste Seitenkante und eine zweite
Seitenkante eines zweiten Ausführungsbeispiels des
erfindungsgemäßen Paneels im verbunden Zustand
in einer Seitenansicht,

[0035] Fig. 6 eine erste Seitenkante eines dritten
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen Pa-
neels in perspektivischer Ansicht,

[0036] Fig. 7 eine erste Seitenkante und eine zweite
Seitenkante von Paneelen gemäß Fig. 6 im verbun-
den Zustand in einer Seitenansicht,

[0037] Fig. 8 die erste Seitenkante des Paneels ge-
mäß Fig. 6 in einer Frontansicht und

[0038] Fig. 9 die zweite Seitenkante des Paneels ge-
mäß Fig. 6 in einer Frontansicht.

[0039] In der Fig. 1 ist ein Teil eines Paneels 1 in
perspektivischer Ansicht dargestellt. Das dargstellte
und insoweit bevorzugte Paneel 1 ist rechteckig aus-
gebildet und weist demnach lange und kurze Schmal-
seiten auf. Die langen und die kurzen Schmalseiten
sind jeweils einander gegenüber angeordnet und je-
weils im Wesentlichen parallel zueinander ausgebil-
det. Bei der in Fig. 1 dargestellten Seitenkante han-
delt es sich um die erste Seitenkante 2 des Paneels
1, die an einer kurzen Schmalseite vorgesehen ist.
Die übrigen Seitenkanten sind der Einfachheit halber
nicht dargestellt. Der ersten Seitenkante 2 gegenüber
ist jedoch eine zweite Seitenkante 3 vorgesehen, die
so korrespondierend zur ersten Seitenkante 2 ausge-
bildet ist, dass die erste Seitenkante 2 und die zwei-
te Seitenkante 3 gleichartiger Paneele 1 miteinander
verbunden werden können, wie dies in der Fig. 2 dar-
gestellt ist.

[0040] Bei dem in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellten
und insoweit bevorzugten Paneel 1 ist an der ersten
Seitenkante 2 angrenzend an die obere Dekor- und
Schutzschicht 4 zum distalen Ende hin eine Passnut
5 vorgesehen, die sich im Wesentlichen senkrecht
nach unten in Bezug zur Paneelebene erstreckt. An-
grenzend an diese Passnut 5 ist ein Verriegelungs-
element 6 angeordnet, das eine gemeinsame Flanke

7 mit der Passnut 5 bildet. Diese gemeinsame Flan-
ke 7 ist die äußere Flanke der Passnut 5 bzw. die in-
nere Flanke des Verriegelungselements 6. An dem
Verriegelungselement 6 der ersten Seitenkante 2 ist
eine erste Verriegelungsnase 8 vorgesehen, die ei-
ne erste Verriegelungsfläche 9 bildet. Die Verriege-
lungsfläche 9 weist überwiegend nach unten und ist
überwiegend parallel zur Paneelebene ausgerichtet
aber dennoch etwas gegenüber der Paneelebene ge-
neigt. Diese Neigung ist entlang der gesamten ersten
Seitenkante 2 in gleicher Weise vorgesehen.

[0041] Beim dargestellten und insoweit bevorzugten
Paneel 1 liegt im verbundenen Zustand die erste Ver-
riegelungsfläche 9 an einer zweiten Verriegelungsflä-
che 10 der zweiten Seitenkante 3 eines angrenzen-
den, identischen Paneels 1 an. Die zweite Verriege-
lungsfläche 10 weist überwiegend nach oben und ist
überwiegend parallel zur Paneelebene ausgerichtet.
Dennoch ist die zweite Verriegelungsfläche 10 ana-
log zur ersten Verriegelungsfläche 9 geringfügig ge-
genüber der Paneelebene geneigt.

[0042] Die zweite Verriegelungsfläche 10 ist an ei-
ner zweiten Verriegelungsnase 11 vorgesehen, die
beim dargestellten und insoweit bevorzugten Paneel
ihrerseits an einer Verriegelungslippe 12 vorgese-
hen ist. Die Verriegelungslippe 12 erstreckt sich da-
bei im Wesentlichen senkrecht zur Paneelebene von
oben nach unten und grenzt an eine Elastizitätsnut
13 an, die sich ebenfalls im Wesentlichen senkrecht
zur Paneelebene erstreckt und zum Untergrund offen
ist. Im verbundenen Zustand untergreift die Verrie-
gelungslippe 12 das Verriegelungselement 6 mit sei-
ner zweiten Verriegelungsnase 11, die unter die ers-
te Verriegelungsnase 8 der ersten Seitenkante 2 ge-
rät. Demnach hintergreifen sich die ersten und zwei-
ten Verriegelungsflächen 9, 10 in einer Richtung par-
allel zur Paneelebene. Die aneinander anliegenden
ersten und zweiten Verriegelungsflächen 9, 10 ver-
riegeln die erste und die zweite Seitenkante 2, 3 bzw.
die zugehörigen Paneele 1 in einer Richtung nach
oben, d. h. im Wesentlichen senkrecht zur Paneele-
bene nach oben. Mit anderen Worten verhindert die
Verriegelung das Abheben der zweiten Seitenkante
3 gegenüber der ersten Seitenkante 2.

[0043] Beim Verbinden der ersten und der zweiten
Seitenkante 2, 3 ermöglicht es die beim dargestell-
ten und insoweit bevorzugten Paneel 1 vorhandene
Elastizitätsnut 13, dass die zweite Verriegelungsnase
11 gegenüber der ersten Verriegelungsnase 8 nach
hinten ausweicht, um anschließend zum Zwecke der
Verriegelung der Seitenkanten 2, 3 gemäß Fig. 2 wie-
der nach vorne in Richtung des angrenzenden Pa-
neels 1 zurückzubewegen.

[0044] Bei der dargestellten und insoweit bevorzug-
ten zweiten Seitenkante 3 ist angrenzend an die Ver-
riegelungslippe 12 bzw. angrenzend an die zweite
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Verriegelungsnase 11 eine Verriegelungsnut 14 vor-
gesehen, die sich im Wesentlichen senkrecht zur
Paneelebene nach oben erstreckt und die das sich
ebenfalls im Wesentlichen nach oben erstreckende
Verriegelungselement 6 aufnimmt. Die Verriegelung
des Verriegelungselements 6 in der Verriegelungsnut
14 erfolgt über die erste und zweite Verriegelungs-
nase 8, 11. An die Verriegelungsnut 14 schließt sich
zum distalen Ende hin eine Passfeder 15 an, die mit
der Verriegelungsnut 14 eine gemeinsame Flanke 16
bildet. Diese ist bezogen auf die Passfeder 15 die
innere Flanke und die äußere Flanke der Verriege-
lungsnut 14. Die Passfeder 15 ist dabei so ausgebil-
det, dass die Passfeder 15 genau in die Passnut 5
der ersten Seitenkante 2 eingeschoben werden kann,
und zwar vorzugsweise von oben. Die Passfeder 15
liegt dann mit zwei Kontaktflächen 16, 17 an den Kon-
taktflächen 7, 18 der Nutflanken der Passnut 5 an.

[0045] Durch die gegenseitige Anlage der Kontakt-
flächen 7, 16, 17, 18 ist die zweite Seitenkante 3
im verbundenen Zustand in zwei Richtungen gegen-
üben der ersten Seitenkante 2 verriegelt. Diese Rich-
tungen sind jeweils parallel zur Paneelebene aus-
gerichtet und weisen einmal senkrecht zur zweiten
Seitenkante 3 nach außen und einmal senkrecht zur
zweiten Seitenkante 3 nach innen. Folglich sind die
beim dargestellten Paneel 1 vorgesehenen Kontakt-
flächen 19 oberhalb der Verriegelungsnasen 8, 11 ei-
gentlich entbehrlich. Gleiches gilt für die Elastizitäts-
nut 13, wenn die Elastizität des Paneels 1 ausrei-
chend ist.

[0046] Insbesondere in den Fig. 1, Fig. 3 und Fig. 4
ist dargestellt, dass die erste und die zweite Verriege-
lungsfläche 9, 10 sich nicht auf einer konstanten Hö-
he der Seitenkanten 2, 3 von einem Ende der Seiten-
kanten 2, 3 bis zum jeweils gegenüberliegenden En-
de der Seitenkanten 2, 3 erstrecken. Vielmehr erstre-
cken sich die erste und die zweite Verriegelungsflä-
che 9, 10 entlang der jeweiligen Seitenkante 2, 3 mit
einer Neigung α gegenüber der Paneelebene. Die-
se Neigung α ist in der Zeichnung der besseren Er-
kennbarkeit halber durchweg übertrieben dargestellt.
In der Praxis ausreichende Neigungen der Verriege-
lungsflächen können so gering sein, dass diese Nei-
gungen in der Zeichnung überhaupt nicht oder nur
schwer erkennbar wären.

[0047] Beim dargestellten und insoweit bevorzugten
Paneel 1 sind die erste und die zweite Verriegelungs-
fläche 9, 10 entlang der jeweiligen Seitenkante 2, 3
mit der gleichen konstanten Neigung α versehen. Da-
durch liegen die erste und die zweite Verriegelungs-
fläche 9, 10 über die gesamte Länge der Verbindung
zwischen der ersten und der zweiten Seitenkante 2,
3 aneinander an, um ein Abheben der zweiten Sei-
tenkante 3 gegenüber der ersten Seitenkante 2 nach
oben zu verhindern.

[0048] Beim dargestellten und insoweit bevorzugten
Paneel 1 beträgt die Neigung α der ersten und zwei-
ten Verriegelungsfläche 9, 10 beispielsweise etwa 0,
2°. Dies bedeutet, dass die Verriegelungsflächen 9,
10 an einander gegenüberliegenden Enden der je-
weiligen Seitenkanten 2, 3 jeweils einen gegenseiti-
gen Versatz in einer Richtung senkrecht zur Panee-
lebene von etwa 0,66 mm aufweisen, und zwar bei
vorliegend etwa 190 mm langen Seitenkanten.

[0049] Die in der Fig. 5 dargestellten Paneele 1' sind
analog zu den in der Fig. 2 dargestellten Paneelen 1
ausgebildet. Allerdings sind die Kontaktflächen 7', 16'
zwischen der inneren Flanke der Passfeder 15' und
der äußeren Flanke der Passnut 5' nicht wie bei den
Paneelen 1 gemäß Fig. 2 im Wesentlichen senkrecht
zur Paneelebene, sondern deutlich gegenüber dieser
Richtung geneigt ausgebildet. Die Schrägen der je-
weiligen Kontaktflächen 7', 16' zur Senkrechten ge-
genüber der Paneelebene korrespondieren miteinan-
der und weisen den gleichen Betrag auf. Beim darge-
stellten und insoweit bevorzugten Paneel 1' verjüngt
sich dabei sowohl die Passfeder 15' in Richtung ihres
distalen Endes als auch die Passnut 5' in Richtung
ihres Nutgrunds.

[0050] Die erste Seitenkante 2, 2' und die zweite Sei-
tenkante 3, 3' werden miteinander verbunden, indem
eine zweite Seitenkante 3, 3' von oben nach unten
auf eine erste Seitenkante 2, 2' eines auf dem Boden
liegenden Paneels 1, 1' aufgeschoben wird. Es han-
delt sich dabei um eine Bewegung in etwa senkrecht
zur Paneelebene, wobei von einer vertikalen Bewe-
gung deutlich abgewichen werden kann, solange die
Bewegung überwiegend von oben nach unten gerich-
tet ist. Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
die dritte und die vierte Seitenkante dazu ausgebil-
det sind, durch Einwinkeln miteinander verbunden zu
werden. Dazu muss dann ein Paneel 1, 1' aus einer
gegenüber dem anderen Paneel 1, 1' angewinkelten
Stellung nach unten auf den Boden geschwenkt wer-
den, um die dritte und die vierte Seitenkante mitein-
ander zu verriegeln. Dann kann diese Schwenkbe-
wegung des zweiten Paneels 1, 1' um eine zur ers-
ten Seitenkante 2, 2' senkrechte Seitenkante eine
Bewegung darstellen, die in etwa senkrecht zur Pa-
neelebene verläuft. Dabei verrasten die erste und die
zweite Verriegelungsnase 8, 11 miteinander und die
aneinanderliegenden Verriegelungsflächen 9, 10 ver-
hindern das erneute Trennen der Paneele 1, 1' in der
Gegenrichtung zur Verbindungsrichtung.

[0051] Zum Trennen können die Paneele 1, 1', bei-
spielsweise nachdem sie bereits an ihren längeren
Schmalkanten von weiteren Paneelreihen getrennt
worden sind, entlang der miteinander verbundenen
ersten und zweiten Seitenkanten 2, 2', 3, 3' getrennt
werden. Die Paneele 1, 1' verbleiben dabei im We-
sentlichen parallel zueinander und werden entlang
der verbundenen Seitenkanten 2, 2', 3, 3' soweit ge-
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geneinander verschoben, d. h. gegeneinander aus-
gezogen, bis die Paneele 1, 1' voneinander getrennt
sind.

[0052] Wegen der Neigung α der ersten und zwei-
ten Verriegelungsflächen 9, 10 entsteht ein konischer
oder keilförmiger Verlauf der Verriegelungsnasen 8,
11. Dies bewirkt, dass die Paneele 1, 1' nur in ei-
ner Richtung entlang der ersten und zweiten Seiten-
kanten 2, 2', 3, 3' gegeneinander ausgezogen wer-
den können. Allerdings reicht bereits ein geringfügi-
ges Verschieben der Paneele 1, 1' gegeneinander,
um die erste Verriegelungsfläche 9 und die zweite
Verriegelungsfläche 10 zuverlässig soweit voneinan-
der zu beabstanden, dass die beiden Verriegelungs-
flächen 9, 10 beim weiteren Ausziehen der Seiten-
kanten 1, 1' gegeneinander nicht mehr oder nur mi-
nimal aneinander reiben.

[0053] Die zunehmende Beabstandung der ersten
Verriegelungsfläche 9 und der zweiten Verriege-
lungsfläche 10 während des weiteren Verschiebens
der ersten und zweiten Seitenkanten 2, 2', 3, 3' ge-
geneinander ermöglicht ein geringfügiges Anheben
der zweiten Seitenkante 3, 3' gegenüber der ers-
ten Seitenkante 2, 2'. Im Falle eines Paneels gemäß
Fig. 5 können so auch die Kontaktflächen 7', 16', 17,
18 zwischen einer konisch ausgebildeten Passfeder
15' und einer ebenso konisch ausgebildeten Passnut
5' voneinander beabstandet werden, um die Reibung
beim weiteren Verschieben der ersten Seitenkante 2'
und der zweiten Seitenkante 3' gegeneinander wei-
ter zu verringern. Die zweite Seitenkante 3' kann also
bei geeigneter Ausgestaltung gegenüber der ersten
Seitenkante 2' etwas nach oben und etwas von der
ersten Seitenkante 2' weg bewegt werden, so dass
die Passfeder 15' nicht mehr in Kontakt mit der Pass-
nut 5' steht, ohne hierfür gänzlich aus der Passnut 5'
gezogen werden zu müssen. Daher ist es auch ent-
behrlich, auch die Passnut 5' und die Passfeder 15' in
Richtung der Seitenkanten 2', 3' keilförmig oder ko-
nisch verlaufend auszubilden.

[0054] Das in den Fig. 6 bis Fig. 9 dargestellte Pa-
neel 1'' ist dem Paneel 1, 1' gemäß Fig. 1 bis Fig. 5
ähnlich, weshalb gleiche Elemente auch gleiche Be-
zugszeichen tragen und beim Verbinden sowie Tren-
nen derartiger Paneele 1, 1', 1'' die gleichen Prinzipi-
en greifen.

[0055] Die erste Verriegelungsnase 8'' der ersten
Seitenkante 2' ist an einer Verriegelungslippe 12' an-
geordnet, die einerseits an einem Verriegelungsele-
ment 6'' vorgesehen ist und andererseits an eine
Elastizitätsnut 13'' grenzt. Die Elastizitätsnut 13'' und
die Verriegelungslippe 12'' sorgen dafür, dass beim
Verbinden der ersten und der zweiten Seitenkante 2'',
3'' die zweite Verriegelungsnase 11'' die erste Verrie-
gelungsnase 8'' beschädigungsfrei passieren kann.

[0056] Bei dem in den Fig. 6 bis Fig. 9 dargestell-
ten und insoweit bevorzugten Paneel 1'' ist die Elas-
tizitätsnut 13'' mit einer elastischen Masse, beispiels-
weise in Form eines Klebstoffs, ausgefüllt. Die Elasti-
zitätsnut 13'' muss jedoch nicht vollständig ausgefüllt
sein und auch nicht nur mit einer elastischen Masse.
Wenigstens eine elastische Masse kann in analoger
Weise auch bei einem Paneel 1, 1' gemäß den Fig. 1
bis Fig. 5 in der Elastizitätsnut 13 vorgesehen sein.
Es kann aber auch auf die in den Fig. 1 bis Fig. 5
dargestellt Elastizitätsnut 13 verzichtet werden.

[0057] Auch bei dem in den Fig. 6 bis Fig. 9 dar-
gestellten und insoweit bevorzugten Paneel sind die
ersten und zweiten Verriegelungsflächen 9'', 10'' ent-
lang der jeweiligen Seitenkante 2'', 3'' um einen kon-
stanten Winkel α geneigt, der beim dargestellten und
insoweit bevorzugten Paneel 1'' etwa 1° beträgt. Die
an den einander gegenüberliegenden Enden der Sei-
tenkanten 2'', 3'' vorgesehenen Bereiche der ersten
und zweiten Verriegelungsflächen 9'', 10'' weisen da-
her einen Versatz in einer Richtung senkrecht zur Pa-
neelebene von etwa 0,5 mm auf.
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Patentansprüche

1.   Paneel (1, 1', 1'') eines Fußbodenbelags, ins-
besondere eines Laminatfußbodens, mit einer ersten
Seitenkante (2, 2', 2'') und einer zweiten Seitenkante
(3, 3', 3''),
– wobei die erste Seitenkante (2, 2', 2'') und die
zweite Seitenkante (3, 3', 3'') einander gegenüberlie-
gend angeordnet und so korrespondierend zueinan-
der ausgebildet sind, dass die erste Seitenkante (2,
2', 2'') des Paneels (1, 1', 1'') mit einer zweiten Sei-
tenkante (3, 3', 3'') eines gleichartigen Paneels (1, 1',
1'') durch eine Bewegung in etwa senkrecht zur Pa-
neelebene verbindbar ist,
– wobei die erste Seitenkante (2, 2', 2'') eine erste
Verriegelungsnase (8, 8'') mit einer ersten Verriege-
lungsfläche (9, 9'') und die zweite Seitenkante (3, 3',
3'') eine zweite Verriegelungsnase (11, 11'') mit einer
zweiten Verriegelungsfläche (10, 10'') aufweist und
– wobei die erste Verriegelungsfläche (9, 9'') und die
zweite Verriegelungsfläche (10, 10'') sich im verbun-
denen Zustand derart hintergreifen, dass die erste
Seitenkante (2, 2', 2'') und die zweite Seitenkante (3,
3', 3'') in einer Richtung im Wesentlichen senkrecht
zur Paneelebene gegeneinander verriegelt sind,
dadurch gekennzeichnet,
– dass der Verlauf der ersten Verriegelungsfläche (9,
9'') entlang der ersten Seitenkante (2, 2', 2'') sowie
der Verlauf der zweiten Verriegelungsfläche (10, 10'')
entlang der zweiten Seitenkante (3, 3', 3'') jeweils we-
nigstens abschnittsweise und korrespondierend zu-
einander gegenüber der Paneelebene geneigt ist.

2.  Paneel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Verriegelungsfläche (9, 9'') an den
beiden Enden der ersten Seitenkante (2, 2', 2'') und/
oder die zweite Verriegelungsfläche (10, 10'') an den
beiden Enden der zweiten Seitenkante (3, 3', 3'') auf
unterschiedlichen Niveaus senkrecht zur Paneelebe-
ne angeordnet sind.

3.  Paneel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Verriegelungsfläche (9, 9'') an
den beiden Enden der ersten Seitenkante (2, 2', 2'')
und/oder die zweite Verriegelungsfläche (10, 10'') an
den beiden Enden der zweiten Seitenkante (3, 3', 3'')
senkrecht zur Paneelebene um weniger als 2 mm,
vorzugsweise weniger als 1 mm, insbesondere weni-
ger als 0,5 mm, versetzt zueinander angeordnet sind.

4.  Paneel nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
– dass wenigstens abschnittsweise die erste Verrie-
gelungsfläche (9, 9'') entlang der ersten Seitenkan-
te (2, 2', 2'') und/oder wenigstens abschnittsweise
die zweite Verriegelungsfläche (10, 10'') entlang der
zweiten Seitenkante (3, 3', 3'') um einen im Wesent-
lichen konstanten Winkel (α) gegenüber der Panee-
lebene geneigt sind.

5.  Paneel nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Verlauf der ersten Verriegelungsfläche
(9, 9'') entlang der ersten Seitenkante (2, 2', 2'') we-
nigstens abschnittsweise um weniger als 1,2°, vor-
zugsweise weniger als 0,6°, insbesondere weniger
als 0,3°, gegenüber der Paneelebene geneigt ist und/
oder der Verlauf der zweiten Verriegelungsfläche (10,
10'') entlang der zweiten Seitenkante (3, 3', 3'') we-
nigstens abschnittsweise um weniger als 1,2°, vor-
zugsweise weniger als 0,6°, insbesondere weniger
als 0,3°, gegenüber der Paneelebene geneigt ist.

6.  Paneel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass entlang der ersten Sei-
tenkante (2, 2', 2'') die erste Verriegelungsfläche (9,
9'') wenigstens abschnittsweise im Wesentlichen um
den gleichen Betrag gegenüber der Paneelebene ge-
neigt ist, wie die zweite Verriegelungsfläche (10, 10'')
entlang der zweiten Seitenkante (3, 3', 3'') wenigs-
tens abschnittsweise gegenüber der Paneelebene
geneigt ist.

7.  Paneel nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
– dass die erste Verriegelungsnase (8, 8'') und/oder
die zweite Verriegelungsnase an einem Verriege-
lungselement (6, 6'') der jeweiligen Seitenkante (2, 2',
2'') vorgesehen ist und
– dass die Verriegelungsnase (8, 8'') des wenigstens
einen Verriegelungselements (6, 6'') zur Verriegelung
des Verriegelungselements (6, 6'') in einer Verriege-
lungsnut (14) vorgesehen ist.

8.  Paneel nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
– dass die erste Seitenkante (2, 2', 2'') und/oder die
zweite Seitenkante (3, 3', 3'') eine Passfeder (15, 15')
aufweist,
– dass die erste Seitenkante (2, 2', 2'') und/oder die
zweite Seitenkante (3, 3', 3'') eine Passnut (5, 5') auf-
weist und
– dass im verbundenen Zustand der ersten Seiten-
kante (2, 2', 2'') und der zweiten Seitenkante (3, 3',
3'') die wenigstens eine Passfeder (15, 15') in die we-
nigstens eine Passnut (5, 5') eingreift.

9.  Paneel nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
– dass die wenigstens eine Passfeder (15, 15') im ver-
bundenen Zustand der ersten Seitenkante (2, 2', 2'')
und der zweiten Seitenkante (3, 3', 3'') derart in die
wenigstens eine Passnut (5, 5') eingreift, um die ers-
te Seitenkante (2, 2', 2'') und die zweite Seitenkante
(3, 3', 3'') in einer Richtung zu verriegeln und
– dass diese Richtung parallel zur Paneelebene und
senkrecht zur ersten Seitenkante (2, 2', 2'') sowie zur
zweiten Seitenkante (3, 3', 3'') ist.

10.  Paneel nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Passfeder (15') und die Pass-
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nut (5') im verbundenen Zustand der ersten Seiten-
kante (2') und der zweiten Seitenkante (3') anein-
ander anliegende Kontaktflächen (7', 16') aufweisen
und dass die Kontaktflächen (7', 16') zur Senkrechten
gegenüber der Paneelebene geneigt sind.

11.  Paneel nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Passfeder (15')
zu ihrem distalen Ende hin und/oder sich die Pass-
nut (5') zum Nutgrund hin wenigstens abschnittswei-
se verjüngt.

12.   Paneel nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass im verbundenen Zu-
stand der ersten Seitenkante (2, 2', 2'') und der zwei-
ten Seitenkante (3, 3', 3'') das distale Ende wenigs-
tens einer Passfeder (15, 15') am Nutgrund wenigs-
tens einer Passnut (5, 5') anliegt.

13.  Paneel nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
– dass wenigstens die erste Verriegelungsnase (8, 8',
8'') und/oder die zweite Verriegelungsnase (11, 11',
11'') an einer Verriegelungslippe (12, 12'') vorgese-
hen ist und
– dass die Verriegelungslippe (12, 12'') wenigstens
abschnittsweise an eine Elastizitätsnut (13, 13'') an-
grenzt.

14.   Paneel nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Elastizitätsnut (13, 13'') vor-
wiegend senkrecht zur Paneelebene erstreckt und,
vorzugsweise, die Elastizitätsnut (13, 13'') zu der
dem Boden zugewandten Rückseite des Paneels (1,
1', 1'') offen ist.

15.    Paneel nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, die Elastizitätsnut (13'') wenigstens
abschnittsweise mit wenigstens einer elastischen
Füllmasse gefüllt ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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